| Ne: 1457. Freitag, den 22. Auguſt. (Abend ⸗ Ausgabe.) 1882. 


3% Pete Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
age 


zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 

in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


ei 


IR a ? ; i iemli ichzeiti etzt abgehalten wer⸗ vertretung exiſtire eigentlich nicht; die Volksvertretung frei⸗ 
(C. B) Teltgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. de all Sina eig gerade Ib — Regie⸗ lich ſei der Ph eee aber nicht die Be 
i Hannover, 21. Auguſt. Durch königliche Verordnung rung und Kammer zu fübren droht. Man hat dieſe Reiſen ginn der Volksvertretung in Bezug auf den Ausbau der 
ſt das Gebot der allgemeinen Einführung des neuen Kate⸗ mit dieſer Frage in Verbindung gebracht und allerhand Fol⸗ erfaſſung, wie ſich z. B. bei der a die Fee 

5 ismus aufgehoben, aber da, wo ſich Bereitwilligkeit zeigt, gerungen daraus gezogen. Allerdings ſtehen dieſe Reiſen und gerichtsbarkeit und über die Rechte der Ju en gezeigt habe. 
er freie Gebrauch deſſelben geſtattet worden. ö Inſpectionen mit der Militairfrage im engſten Zuſammen⸗ Abg. Reichenheim: Ihn leiteten nicht perſönliche Rück⸗ 
daß Paris, 21. Auguſt. Die „Patrie“ ſagt, 11 ſei falſch, ange, aber die Abſicht dabei geht auf eine Verſtändigung ſichten gegen die Miniſter; wie wenig die Regierung der 
aß Benedetti nicht mehr als Miniſter Frankreichs nach nit dem Abgeordnetenhauſe hinaus. Es wird uns nämlich Volksvertretung entgegenkomme, zeige der bekannte Artikel der 
ton zurückkehren würde er werde vielmehr gegen Ende des on guter Hand mitgetheilt, daß nach Beendigung der Uebun Sternzeitung über den möglichen Verfaſſungsconflict, den 
onats wieder dahin 15 inem Tel g gen der verſchiedenen Armeecorps ein Armeebefehl des Kö. freilich die Miniſter wahrſcheinlich desavouiren würden. — In der 
„Turin, 20. August. Nach einem l egramm der „Dis⸗ nigs erſcheinen würde, welcher den Truppen die Zufriedenheit Sache ſelbſt fordere die Vergangenheit zur Vorſicht auf, vor 
euſſione iſt Garibaldi, ohne einen Flintenſchuß zu thun, des Monarchen mit ihren Leiſtungen ſowohl, wie mit ihrer allem die Erfahrungen über das Verfahren der Regierung in 
in Catania eingerückt, ra keine Truppen in der Stadt waren. Ausdauer verkünden ſoll, und welcher gleichzeitig die Freude | der Militärfrage; er wolle den Finger jetzt nicht geben, da⸗ 
Gerüchtsweiſe heißt es, daß Garibaldi ſich nächſtens ein⸗ des Königs darüber ausſprechen wird, daß er durch dieſe er- | mit man nicht ſpäter ebenſo wieder die Hand nehme; wenu 
15 Bekered 21. A 55 ; U ſeine De⸗ langte Kenntniß von der tüchtigen Ausbildung der Truppen auch das Staatsminiſterium den Grundzügen zageſtimmt 
miſſion en hab Ruß Darniasnin (fo ſt er ; a in den Stand geſetzt fei, ohne Befürchtungen für die Verthei⸗ habe, fo habe fie andererſeits der Marineminiſter ſelbſt als 
N DEN“ aben, iejelbe aber vom Fürſten is jetz digungsfähigkeit des Vaterlandes anzuordnen, daß künftighin vorläufig bezeichnet; erſt aber müſſe der Plan Ha feftitehen, 
Militaraet age worden jein. — Major v. Schw einitz, die Soldaten nur zwei Jahre bei den Fahnen bleiben ollten, für die Nordſee even fo wie für die Oſtſee. ie wichtigſten 
heute i en. er preußiſchen Geſandſchaft in Wien, it und daß ſo dem Lande die durch die Koſten des Militairs Bedenken aber ſeien die finanziellen. Der Finanzminiſter 
— Semlin eingetroffen. B auferlegten Laſten um ein Bedeutendes erleichtert werden wür⸗ wolle keine Anleihe, wolle die Mittel aus dem Staatsſchatz 
D land den. Man ſieht daraus, daß an maßgebender Stelle der auf⸗ entnehmen, aber wie das wieder zu decken, darauf 
*, Berlin, 21 nn . 1 Sternzei bemüht richtige Wunſch herrſcht, Frieden zu haben im eigenen Lande, ſei der Finanzminiſter die Antwort ſchuldig geblieben. 
ſich heule er Bafi all ei d * ab u- aber es iſt zweifelhaft, ob diefer Weg zum erwünſchten Ziele Der Militairetat verſchlinge alles; erſt in ſieben Jahren wür⸗ 
wälzen, daß a gr 8 a Vorwurf Don des Wegiefung 10 ie führt, nämlich zu einem regierungsfreundlichen Beſchluß des den wir — nach den eigenen Rechnungen der Regierung — 
führe, wenn Den Conflict mit der Landesvertretung herbe Abgeordnetenhauſes in der Militairfrage. Die Majorität gus dem Deſizit herauskommen. Und nun noch die 42% 
verlangt eine geſetzliche Regelung der Frage auf Grund des Millionen? dann die nothwendigen Ausgaben für die Juſtiz⸗ 
Geſetzes vom 3. September 1814, und nur durch eine Ver⸗ verwaltung, den Verkehr (Canäle), das Unterrichtsweſen! 
einbarung auf dieſer Grundlage kann die Verwickelung zur Und dieſe letzteren Ausgaben ſeien ja von einer bekannten 
allſeitigen Zufriedenheit gelöſt werden. Nicht als ein Ge⸗ Autorität ſchwarz auf weiß für erste anerkannt. — Daß die 
ſchenk des Königs will das preußiſche Volk die Ordnung der Verzögerung, welche durch Verwer ung der Vorlage entſtehe, 
Militairperhältniſſe, ſondern als ſein verfaſſungsmäßiges ſchädlich ſei, könne er zugeben, aber da die Regierung noch 
Recht, denn ſouſt iſt jede Transaction nur ein Verkleben der keinen 1 2 Plan habe, 1 treffe die Schuld nicht die Volks⸗ 
02 L. 3 welche zum Beſten des Volks ründlich geheilt werden vertretung. Das Land müſſe erſt wiſſen, wie es die Koſten 


ſoll. Immerhin aber wollen wir ein Zeichen, daß, wie ſchroff aufbringen ſolle. Der Zollverein (gegen die Reſolution Ga⸗ 
auch die Vertreter des Miniſteriums in den Commiſſionen 


N f I blentz) ſei kein politiſcher Körper und könne zu dieſer Sache 
auftreten mögen, in maßgebenden Kreiſen die Erkenntniß der nicht herangezogen werden; dem Plane der Regierung zuzu⸗ 
Wahrheit immer klarer und klarer wird, freudig begrüßen. ſtimmen, wie die Behrend'ſche Reſolution wolle, gehe nicht 

+ Berlin, 21. Auguſt. In der geſtrigen Abendſitzung | an, weil ein folder Plan nicht feſtſtehe. Die Kürzung der 
der Marine⸗Commiſſion entgegnete der Marineminiſter auf | Ausführungszeit zu befürworten, ginge ebenfalls nicht an, da 
Harkort's „ſtrenge, faſt herbe“ Angriffe gegen die Marines eine ſolche Kürzung nach den eigenen Ausführungen der Re⸗ 
verwaltung, unter Verſicherung feiner. persönlichen Hochach⸗ 15 nicht möglich ſei; eine Staatsanleihe zu befürworten, 
tung vor dem genannten Abgeordneten: Die Ausbildung von ſei nicht conftitutionell. Er ſei alſo gegen die Vorlage und ge⸗ 
Landoffizieren zu Marineoffizieren, welche H. als fruchtloſen | gen die eingebrachten Reſolutionen. — Der Marinemini⸗ 
Verſuch getadelt, ſei doch nicht ſo zu verwerfen. Zu den Zei⸗ | jter: Einen Gründungs plan, das erkläre ex nochmals, abe 
ten der Cliſabeth und Cromwell's ſeien die tüchtigſten See» | er nicht vorgelegt, aber die Grundzüge ſtänden feſt. Fine 
helden aus den Führern des Heeres hervorgegangen; er zer- Kürzung der Zeit zur Gründung der Flotte ſei durchaus nicht 
innere an Sir Walter Raleigh. Die Auswahl der Offiziere unmöglich. 


ſei ſehr ſorgfältig geſchehen; in einem Falle ſei der Verſuch Abg. v. Bockum⸗Dolffs: 
geradezu glänzend gelungen. Uebrigens ſei durchaus nicht die finanzielle, hänge mit der Entſcheidung über den Militair⸗ 
Abſicht, die Marineoffiziere aus der Armee allein zu rekru⸗ Etat zuſammen, hätte alſo erſt nach diefer Entſcheidung 
tiren. Was die „Amazone“ betreffe, jo habe der Comman⸗ zur Berathung und Beſchlußnahme kommen ſollen. — 
dant nicht gegen die Reiſe proteſtirt; ſeine Einwendungen Die Finanzlage des Landes erfordere Vorſicht; die Koſten 
ſeien lediglich auf die Bequemlichkeiten innerhalb für den Militäretat ſtiegen ſo enorm, daß im vorigen Jahre 
des Schiffes gegangen. Die Marine⸗Verwaltung habe herausgerechnet ſei, bis zum Jahre 1870 würden bei Fort⸗ 
die Thatſachen ſofort eruirt und bekannt gemacht. beſtand des 25% Zuſchlags circa 30 Millionen an Deficit 
Zahlreiches Verwaltungsperſonal ſei bei einer jungen Marine herauskommen. Dazu die jetzigen 42 Millionen, das macht 
nothwendig; in unſerem ganzen Staatsweſen ſei allerdings 72 Millionen Deficit binnen ſieben Jahren. Dann kündige 
viel zu viel Bureaukratie. — Die Commiſſarien der Marine⸗ der Finanzminiſter Steuern an; bewillige man alſo jetzt die 


nothwendig werdende Geſetzesvorlage mache. Sie meint, 


tung nach ihrer Anſicht etwa nicht gefragt zu werden, wenn 
die Regierung mit dem Plan umgeht, ſtatt jährlich 60,000 
Mann Rekrutirung, plötzlich 90,000 Mann auszu⸗ 
heben? Hat das Geſetz von 1814 nicht einen Para⸗ 
Arapben, wonach der Umfang der Aushebung nach den jeweie 
igen Staatsverhältniſſen 7. . wird? Gehört die Steuer- 
kraft des Landes nicht zu dem hier angedeuteten Maßſtab? 
al die Landesvertretung keine entſcheidende Stimme über die 

uſchauung der Landeskräfte, ſowohl der Geldmittel wie der 
perſönlichen Dienſtleiſtungen? Hat alſo die Regierung etwa 
nicht die Verpflichtung, wenn fie mit einer fo enormen Mehr- 
anſpannung der Landesmittel umgeht, der Landesvertretung 
einen vollſtändigen Plan darüber und ein Rekrutirungsgeſetz 
vorzulegen und ſich für beide erſt die Zuſtimmung der Landes⸗ 
vertretung zuberwirken, ehe fie behaupten kann, daß eine Mehr⸗ 
forderung und Mehrauſpannung, wie ſie factiſch in dieſem 
Jahr geſchehen iſt, auf geſetzlicher Grundlage fuße? Iſt die 
N Rlsnnd.ber Cadres und die definitive Mehranſtellung 
von Officier in, welche nur ihre geſetzliche Vorausſetzung in 
der definitiven Zuſtimmung der Landesvertretung zur Ver⸗ 


Die Vorlage ſei eine rein 


2 iniſter warm gegen H. in Schutz. Ausgaben, d werde es nachher heißen, man müſſe nun 
mehrung des ſtehend 8 U verwaltung nahm der Miniſt 8 1 usgaben, dann werde : bei 
e A eee 1 Abg. Koſch: Die Vorlage leite nur die ſpäter zu mas auch die Steuern gutheißen; da ſei nachher kein Halten * 
tung ſolcher Fragen zu verfänglich. Sie verſchanzt ſich daher [chenden Ausgaben ein; die in Ausſicht geſtellten Summen Regierungs - Commiſſar Meinecke, Wenn man die 
hinter Redensarten, die aber Niem i 


ee: in nicht aufbringen; moraliſche Eroberun⸗ Nothwendigkeit einer maritimen Entwickelung Preußens an⸗ 

Gen in Dein feien mit eher zu erwarten, als bis die erkenne, 2 — müſſe man auch die Mittel bewilligen; die 

Net A — es verſtehen werde, auch innerhalb Preußens Gründung der Flotte habe ſchon ſeit Jahren begonnen; es 

talische Eroberungen zu machen; der Finanzminiſter habe ſei doch unmöglich, daß Preußen jetzt mit feiner maritimen 

9 eine Disharmonie zwiſchen Regierung und Volks⸗ Entwickelung aufhöre; dann müſſe man lieber die Flotte ver⸗ 
’ 


inte anden irre machen am 
wenigſten Jemanden überzeugen, ſondern gerade — Mit⸗ 
trauen vermehren, müſſen. 


S8 Berlin, 21. Auguſt. Es ift vielfach aufgefallen, da 
f der König in dieſem Jahre ſämmtliche Dane besuch, u 
Von der Ausſtellung. 
; Londoner Briefe von K. 

Seit dem „gewaltigen“ Jäger Nimrod hat die Jagd zu 
allen Zeiten vorzugsweiſe zu den ariſtokratiſchen Beſchäfti⸗ 
gungen gehört und die Geſetzgebungen faſt aller Länder ſicher⸗ 
e 5 Nager d Das Wild des Waldes und 

en und dabei gelegentli i t wei 
und Mühe beſtellten Aecker und ee 


M f in unbedeutender Anzahl ver⸗ aubern unſerer Phantaſie in der drückenden Auguſthitze 
Weben Auen ff u das Land des Pelzes; 8 ner en tee Polargegenden vor. In dem durch 
. et — ihm im Winter und er wird in der That durch Pelzwerk nur ſchwach vertretenen Zollverein nimmt den er 
die verbäftnißinäßige Milde des Klima's und die allgemeine ſten Rang die ſchon erwähnte Firma, Allendörfer aus Caſſe „ 
©: 2 heit, Wolle auf dem bloßen Leibe zu tragen, entbebr⸗ ein, die uns eine Reihe von Arbeiten aus ‚Waldlagen- u 
li 2 cht. Umſonſt ſucht das Auge daher in der eng⸗JHaideſchnucken⸗, Hamſter⸗ und den durch ihre Ihmarı 445 
* en Abtheilun nach den koſtbaren Exemplaren von Rauch⸗ [weiße Melirung ſilberglänzenden Otterfellen, in höchf 
er in Die nördlich gelegenen Ländern fo hoch ge= | ganter Ausstattung vorführt. pere en, der 
ſchät d nd nicht einmal einen Fuchspelz entdecken wir Doch bald hätten wir einen Gegenſtan 0 9 r 
E Lände der Fuchsfäger und Fuchsſagden. Nord» gegenwärtig wohl in allen Ländern, in Nall fällt s 1 
er 0 es roßen Pelzmarlt, die Leipziger Meſſe, fo | meter in der kalten Jahreszeit unter A a 1 1 ou 
8 a, da A = pflegt, und deſſen Biber⸗ und Bären» weiblichen Theil der eee 1 7 50 tel 1 
i 5 de des bloßen Sports halber dieſen] wird und den ſehr 7 amen „Muff“ trägt. 4 

Aebieten auchn lle, vielmehr, durch kein einſchränkendes genthümlicher Unterſchied beiſpielsweiſe zwiſchen dem deut⸗ 
folgte ihr hierin die 


Und i i ; 
ſeloſt einen o gebieteriſch ſprach der Geiſt der Zeit, daß es 


v 7 
engliſchens auf die alte Geſetzgebung zurück zu gehen. Dem 


h ‘ Beſchäftigun i uns en und dem engliſchen Muff. Während der deutſche in an⸗ 
ct ns der — landen Dimenfionen einen durchaus würdigen Anblick gewährt 
erdliche © ee jener Waldmämer für andere Ziele und | und nicht allein den Händen der Trägeriunen ein bequemes 
ba 175 Nichſs beigetragen. Schweden und Norwegen | Uuterfonmen bietet, ſondern auch noch als Ban ee 
pe abſolu a erkenswerthes und erſt Rußland nimmt in Magazin für die kleinen Einkäufe der Damen dient, Se 

ieten nichts Bem ufere Aufmerkſamkeit mehr in Anſpruch. der engliſche Muff von kaum halber Größe, von äußerſt d 5 
Bol „Branche ii eſetzt hatten, an dieſer Stelle nur von | nem Pelzwerk eingefaßt, nur die Finger der mit 8 8 

gleich 1 Thieren herſtammenden Pelzwerk zu ſpre⸗ nicht kleineren Händen, als ihre deutſchen Schweſtern es, 
dem von wilden wir doch um Entſchuldigung bitten, wenn Bewohnerinnen Großbritanniens, chunt 7 
chen, jo e die ſchwarzen Schaf und Lammfelle wegs jeinem Zwecke zu entſprechen. Sonderbarer 1 0 8 7 — 
wir hier vorerſ wegen der Dichtigteit, Kürze und bei einer Nation, die ſonſt die practiſche Seite 1 1 Muff 
anführen, die Blicßes die zu den bekannten „Krim⸗ über alle Nebenrückſichten zu ſtellen pflegt. An t in Frie⸗ 
Feinheit = beitet werden, rühmlichſt bekannt find. | mußte die ſonſt fo bewährte Conſeguenz eher Er 
Neben . — die fie den practiſchen Gebrauch nichts zu | den zu 1 dem einmal ausgeſprochenen : 

+ ne elt uns der koſtbare Balg des | zarteren Hä te! en andern 
n a blauen Fuchſes; Wolfsfelle, in Während wir unter ſolchen G dane und mandEn Een 
8 zu einem gewaltigen Wolfspelze zuſammengeſetzt, über den Character des 50 0 einzigen Sammlung 
verjegen uns in Gedanken auf einen oſtpreußiſchen Schlitten | für jetzt unterlaſſen, uns von liſchen Abtheilung, der 
bei zwanzig Grad Kälte und die von dem landwirthſchaftlichen von Bedeutung in der ; hl entfernen und den 
9 in St. Petersburg ausgeſtellten vollſtändigen Firma Nicholay (in ah des Hauptganges einſchlagen, 
Pelzanzüge der Samojeven und benachbarten Völterſchaften, Weg auf der rechten Seite 


je bbentry gehört, unt lizeiliche Control 
tellen und die gehort, unter po Alice Kan . 
52 1 0 bt an ſo große Kluft zwiſchen den Stän⸗ 
„Die ſer Thatſachen erinnerten i ir bei 
i wir uns, als wir beim 
e KT geitgelnen Abtheilungen, um die ausgeſtell⸗ 
ge elle, Häute ( eder), Federn, Borſten und die aus ihnen 
ef eiteten. Gegenſtände näher anzuſehen, in der kurfürſtlich 
don ſchen Abtheilung auf die „Jagderzeugniſſe“, von Allen⸗ 
kon in Caſſel, ſtießen. Die Thierfelle dieſer Categorie 
dieser d ür uns Bi nur als Pelzwerk in Betracht und iſt 
S 1 Artikel ſelbſt won Seite der ſonſt in ihm excellirenden 
drohe un, vermuthlich wegen der in der heißen Jahreszeit 
enden Gefahr des Verderbens und der umſtändlichen 


Unions⸗Regierung von dem Bau dieſes Kriegsungeheuers 
vernahm, ſchickte fie den Kriegsdampfer Tuscarora herüber, 
um ihn zu beobachten. Nr. 290 aber glitt eines Tages in 
aller Stille den Fluß hinab und fuhr angeblich zur Probe⸗ 
fahrt, mit einer Geſellſchaft von Damen und Muſikanten an 
Bord, in die Bai hinaus. Anſtott ſodann nach Birkenhead 
zurückzukehren, wo der Tuscarora auf der Lauer lag, landete 
Nr. 290 ihre Paſſagiere in Holyhead und dampfte dann nach 
der Weſtküſte von Irland, wo ihr der Dampfer begegnete, der 
die für ihre Breitſeiten beſtimmte Armatur hatte. Man ſagt, 
der Capitän ſei entſchloſſen, falls ihm der Tuscarora in den 
athien Deutſchlands, auf Preußens Verhalten in der heſſi' Weg gekommen wäre, bevor er feine Kanonen an Bord hatte, 
chen Frage, auf ſein Auftreten gegen Hannover; die Steuern das Kriegsglück zu verſuchen und dem rs ſeinen Schiffs» 
im Lande feien enorm geſtiegen; der rechte Geiſt fehle in der ſchnabel mit voller Dampfkraft in vie $ zeichen zu treiben. 
Militairverwaltung; die Cadetten würden verwöhnt, trieben — In der City erfuhr man am Sonnabend, zu nicht geringer 
Luxus; die Salons lieferten nicht die rechten Seeoffiziere. Beunruhigung der Handelswelt, daß die Bant von England 

Darauf wurde der Schluß der Generaldiscuſſion ange- ſehr viele Banknoten gewechſelt hatte, die ſie hinterher als 
nommen. — Abg. Harkort als Referent machte zunächſt falſch erkannte. Wenn die Bank ſich täuſchen läßt, wie leicht 
nochmals auf den Mangel an wirklichen Sachverſtändigen, müßte es dann ſein, unſchuldige Privatleute zu betrügen. Die 
Technikern, gebornen Seemännern aufmerkſam. In Bezug auf Sache erklärte ſich dadurch, daß das Papier der Noten wirk⸗ 
die Ausbildung von Landoffizieren zu Marineoffizieren ber liches echtes Bankpapier war. Große Quaatitäten dieſes 
merkte der Referent: die Zeiten der Eliſabeth und Crom- eigenthümlichen, nur in einer einzigen Fabrik in Hampſhire 
well's feien vorüber; jegt ſeien die Marinen aller Völker ent⸗ verfertigten Papiers müſſen geſtohlen worden fein. „Die Bank 
wickelt, erforderten eine beſondere Ausbildung u. dergl. Unſere hat auf die Entdeckung der Diebe und Fälſcher einen Preis 
Marine habe kein trockenes Holz; in ſechs Jahren würden von 1500 Pfd. Sterl. geſetzt und das Publikum gewarnt, ſich 
unſere Kanonenböte die Trockenfäule haben. In ähnlicher nicht auf das Ausſehen des Banknoten⸗Papiers allein zu ver⸗ 
Weiſe rügte der Ref. eine Anzahl anderer, zum Theil Heine» laſſen, ſondern mit größter Vorſicht den Druck zu prüfen, 
rer üebelſtände. Die Behrend'ſche Reſolution ſei 
„Seufzerbrücke“, die man nicht betreten möge; man 
willigen oder nicht, aber die Hände ſolle man ſich frei hal⸗ 
ten, nicht im Voraus einen noch nicht feſtſtehenden Plan ge⸗ 
— — Darauf um 10% Uhr Vertagung bis Freitag 

end. 

* Die Abgeordneten v. Sybel und Lette haben 
folgenden Antrag im Abgeordneten ⸗Hauſe eingebracht: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: es ſei ſo⸗ 
wohl durch das preußiſche als durch das allgemeine 
deutſche Intereſſe geboten, daß jede Unterhandlung über das 
Fortbeſtehen oder die Erweiterung des Zollvereins nur unter 
der Vorausſetzung ſtattfinde, daß dabei an den ökonomiſchen 
Grundſätzen des deutſch⸗franzöſiſchen „ feſtge⸗ 
halten, keine größeren nichtdeutſchen Gebiete in den Zollverein 
aufgenommen und eine zweckmäßige Organiſation des Zoll⸗ 
vereins mit einheitlicher Executive und gemeinſamer parla⸗ 
mentariſcher Geſetzgebung nicht ferner hinausgeſchoben wird“. 

— An Stelle des Fee Ober⸗Regierungs⸗Raths 
Höne ift der Regierungs⸗Präſident Günther aus Coblenz 
als erſter preußiſcher Commiſſar bei der Londoner Ausſtellung 
eingetreten. Die Functionen des Regierungs⸗ und Bau⸗Ra⸗ 
thes Altgelt hat der Land⸗Baumeiſter Heidmann über⸗ 


nommen. 
— Ueber den franzöſiſchen Ai ſchreibt die 
Elberf. Zeitung: „Von den 33 ½ Mill. Bevölkerung des Zoll⸗ 
vereins haben 23½ angenommen, von den 10 reſtirenden 
Millionen nur 6 ¼ Mill. abgelehnt, und darunter iſt die 
Rheinpfalz gerechnet, welche dem Vertrage zuſtimmt, und 3 ½ 
Mill. ſchwanken. So ſteht es, und unter den annehmenden 
23% Mill. befindet ſich das compacte Preußen mit ſtark 18 
Millionen! Wir wollen alſo abwarten.“ 

Stettin, 20. Auguſt. (Oſtſ. Z.) Maior v. Horn vom 
Königs Regiment iſt beim heutigen Maröver bei Glaſow 
durch einen Schuß in die Seite verwundet worden und mußte 
in einem herbeigeholten Bette nach dem Dorfe gebracht werden. 
Die „Pomm. Ztg.“ ſchreibt: Bereits ſeit einiger Zeit 
et Unterhandlungen wegen des Ankaufs verſchiedener 
n Züllchow am Waſſer belegenen Grundſtücke zwiſchen den 
Beſitzern und dem Commerzienrath Borſig in Berlin. Letz⸗ 
terer beabſichtigt, dort eine größere Maſchinenbau⸗ und 
hauptſächlich eine Schiffsbau⸗Anſtalt zu errichten. 

Görlitz, 19. Auguſt. Der Prozeß wegen des erſtoche⸗ 
nen Schloſſer Bielenz iſt plötzlich beendet. Der Jäger To⸗ 
maſzewsky — welcher von dem Verſtorbenen der Tödtung an- 
feen war — hat ſich geſtern Abend in der Caſerne er⸗ 

oſſen. 3 
ſch Kaſſel, 17. Auguſt. Nach der „Weſ. Z.“ ſoll das Mi⸗ 
niſterium ſich entſchieden haben, dem Kurfürſten die Annahme 
des Handelsvertrages mit Frankreich zu empfehlen, ſofern auch 
der Landtag ſich dafür entſcheide. 

ö England. 

London, 19. Auguſt. (K. Z.) In Birkenhead hat das 
Haus Laird ſeit längerer Zeit an einem Panzerſchiffe gear⸗ 
beitet. Es I 16 bis 18 Knoten die Stunde zurücklegen, 
vollkommen ſeetüchtig und unverwundbar ſein. Das Schiff 
führt den Namen Nr. 290 und iſt ein Conföderirter. Als die 


kaufen. Es handle ſich zunächſt um ganz ſpecielle Koſten; 
deren Deckung ſei nachgewieſen; ſie ſolle aus dem Staats⸗ 
ſchatz erfolgen; das Weitere ſei eura posterior; die Regie⸗ 
rung — ſo bemerkte der Commiſſar gegen den dritten Punkt 
der Behrend'ſchen Reſolution, mit deren erſten beiden Puuk⸗ 
ten er fi einverſtanden erklärte — die Regierung müſſe ſich 
in Bezug auf eine etwaige Anleihe die Initiative vorbehalten; 
erſt bei vollſtändigem Gründungsplan ſeien die Mittel zur 
Deckung vollſtändig vorzuſehen. — Aehnlich äußerte ſich der 
Marineminiſter. 5 8 

Abg. Steinhardt verwies auf die mangelnden Sym⸗ 


der ſie anbietet, aufzuzeichnen. 
Frankreich. 5 

Paris, 19. Auguſt. (K. Z.) Die franzöſiſche Regierung 
hat, wie man vernimmt, auf das Verlangen des italieniſchen 
Minifteriums, ſich an der Ueberwachung der ſicilieniſchen 
Küſte zu betheiligen, erklärt, dies ſei einzig Aufgabe der ita⸗ 
lieniſchen Marine. Gleichzeitig hat man aber auch in Turin 
mittheilen laſſen, daß, wenn Garibaldi die Agitation auf Un⸗ 
ter⸗Italien übertragen ſollte, die franzöſiſchen Truppen ſofort 
die ſtrategiſchen Punkte an der neapolitaniſchen Grenze bes 
ſetzen würden. — Die Sache des Herrn Mirés, der eine In⸗ 
terpretation des ihn freiſprechenden Urtheils von dem Ge— 
richtshofe von Douai verlangt hatte, kam heute zur Verhand⸗ 
lung. Der Hof lehnte den Antrag der Staatsbehörde ab, bei 
geſchleſſenen Thüren zu verhandeln. — Die „Mifsrables“ 
von Victor Hugo dürfen jetzt auf dem Wege der Colportage 
verbreitet werden, nachdem auf das Verlangen der Colpor⸗ 
tage⸗Commiſſion und mit Gutheißung des Verfaſſers ver- 
ſchiedene Abänderungen an dem Romane vorgenommen 
werden. 
ſchmerzhaften 


peration unterziehen müſſen. 
Italien. 

(K. Z.) Der „Independance Belge“ wird aus 
Turin, 16. Auguſt, geſchrieben: Garibaldi hat Gelegen⸗ 
heit gefunden, von Caltanizetta aus ein Billet zu Händen 
des Königs gelangen zu laſſen, worin er die Erklärungen 
und Zuſagen ſeiner Treue erneuert und hinzufügt, er ſei be⸗ 
reit, Sicilien zu verlaſſen und ſeine Freiwilligen aufzulöſen, 
ſobald Ratazzi mit ſeinen Collegen zurücktrete, da auf deren 
Worte und Zuſagen kein Verlaß mehr ſei, denn ſie hätten 
von allen denjenigen, die ſie ihm ertheilt, keine einzige gehal⸗ 
ten. Alle diejenigen, welche von dieſem Briefe ſprechen, ſind 


— 


zum Schaden ausſchlagen werde, ſelbſt wenn der Anſchein 
auch noch ſo ſehr dagegen ſein ſollte.“ Der Correſpondent 


aber müſſe er dahin 5 ſein laſſen; er bitte jedoch, ſich 
nicht irre machen zu laſſen, ſelbſt wenn, wie ſehr wahrſchein⸗ 
lich, dieſes Schreiben officiell oder halbofficiell abgeläugnet 
werden ſollte. — Daß Garibaldi die Abſicht hat, nach Cala⸗ 
brien zu gehen, hat er neuerdings wieder in einem Schreiben 
ausgeſprochen, das er am 3. Auguſt an die Emancipations⸗ 
Geſellſchaft von Coſenza richtete. 8 l 
Neapel, 14. Auguſt. (K. Z.) Die Aufregung ſteigt 


ten Garibaldi's her, wo das Tragen deſſelben für Frauen 
und Männer allgemein Gebrauch war. Vorgeſtern fand 
eine Kundgebung ſtatt, wobei es an Hetzereien nicht fehlte, 
aber ſowohl die Truppen als die Nationalgarde gaben jenen 
Herausforderungen der Actionsmänner kein Gehör. — Der 
berüchtigte Bandenführer Cirillo iſt ſammt Frau und Tochter 
in der Nähe von Caſtellamare ergriffen worden. Erſterer 
wurde ſogleich erſchoſſen, da er mit den Waffen in der Hand 
gefunden wurde, letztere ſind dagegen der Gerichtsbehörde 
überliefert worden. 2 


wird unſer Geruchsorgan plötzlich von dem eigenthümlichen 
Duft des gegerbten Leders afficirt. Es muß offenbar ein gro⸗ 
ßer Vorrath von dem Artikel in der Nähe ſein, um dieſe 
Wirkung hervorzubrin en, und in der That bemerken wir dicht 
vor uns verſchiedene Lederarten in großer Menge ausgebrei⸗ 
tet und finden uns in der bezüglichen Claſſe der ruſſiſchen 
Abtheilung. Wenn die bekannte Erklärung des Todtengräbers 
im „Hamlet“, daß der Leichnam eines Lohgerbers länger als 
der eines andern Menſchenkindes der Verweſung widerſtehe, 
nicht blos in den Operationen der Gerberei, ſondern auch an 
dem Verweilen in der Atmoſphäre des gegerbten Stoffes 
einen Anhalt finden ſollte, jo wäre allen denen, die etwa 
ein Intereſſe an der Präſervation hl ſterblichen Ueber⸗ 
reſte nach dem Tode hätten, zu empfehlen, die Leder⸗Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rußland zu ihrem beſtändigen Auf⸗ 
enthalt zu machen; hier müßten ſie bald die Gerber⸗Natur 
(wir denken jetzt nicht an Knute und Be angenom⸗ 
men haben. Doch, ohne Scherz, Rußland übertrifft un⸗ 
ſerer Anſicht nach in dieſen Stoffen die meiſten der an⸗ 
derer Länder, Kalbs⸗, Schaf», Ochſen⸗, Büffel⸗, Rennthier⸗ 
Felle, je nach der Größe der Individuen, die einſt in ihnen 
ſteckten, rechtfertigen! den alten Ruf des Landes der Juchten, 
und find beſonders in derjenigen Qualität ausgeſtellt, in wel 
cher fie zu dauerhafteren Gegenſtänden, als: Wagenbekleidun⸗ 
gen, Geſchirren, Koffern und dergleichen verwandt zu werden 
pflegen. Die feineren Lederarten, zu denen auch die lackirten 
zu rechnen ſind, werden beſonders von Frankreich, Schweiz, 
Oeſterreich und Zollverein vertreten. Bemerkenswerth iſt noch 
in der engliſchen Abtheilung eine Probe von Wallroß⸗Leder 
aus dem acken des Thieres, von anderthalb Zollen und 
Ks von andern Körpertheilen deſſelben von einem halben 
is ganzen Zoll Dicke, das für beſondere Zwecke zur Beklei⸗ 
dung von Maſchinentheilen gebraucht wird. Uebrigens über⸗ 
wiegen die Lederarbeiten den Rohſtoff in der Ausſtellung be⸗ 
deutend, worüber, ſowie über Federn, Borſten, wir Einiges 
im nächſten Briefe mittheilen wollen. 


Danzig, den 22. Auguſt. 

* Herr Bürgermeiſter Schumann hat feine Penſtoni⸗ 
rung vom 1. Januar 1863 ab beantragt. 

* Sr. Majeftät Kutterbrigg „Hela“, Uebungsſchiff für 
Cadetten und Schiffsjungen, Commandeur: Corvetten⸗Capi⸗ 
tain Klatt, ift am 20. Auguſt auf ihrer Kreuztour in der Oft- 
ſee in Stralſund angelangt und auf der Außenrhede des 
Dänholms zu Anker gegangen. 

Von achtbarer Hand geht uns folgender Erntebericht 
aus Graudenz, 21. Auguſt, zu: Ich nehme Gelegenheit, 
Sie mit den Reſultaten unſerer Getreide-Ernte aus hieſiger 
Gegend bekannt zu machen, da ſich nunmehr mit Gewißheit 
ſagen läßt, doß wir in jeder Hinſicht von allen Gattungen 
Getreide in Oualität und Quantität Vorzügliches gewonnen 
haben und endlich einmal hören, daß die Landleute zufrieden 
find. Es find nach Ausſagen derſelben in vielen Jahren 
nicht ſolche Erträge erzielt worden, wie in dieſem Jahre; der 
mittlere Erdruſch vom Fuder Roggen Ni reichlich 8 Scheffel 
und wenn das Gewicht auch nicht durchgängig davon ſchwer 
zu nennen iſt, ſo iſt der Durchſchnitt doch ein ſehr zufrieden⸗ 
ſtellender, es kommen jetzt ſchon Poſten mit 126 —128 f vor; 
es iſt das Korn mehlreich und feinſchlaubig, welches früher 
nicht gehofft wurde. Bei den guten Preiſen, es werden hier 
53 bis 54 n gezahlt, mehren ſich die Zufuhren. Von Wei⸗ 
zen läßt ſich eben ſo Gutes beſtätigen; die bis jetzt vorge⸗ 
kommenen Proben ſind mit wenigen Ausnahmen ſehr gut von 
Farbe und ſchwerem Gewicht; es giebt Weizen bis 137 8, 
viele Beſitzer laſſen ihre Maſchinen ſtark gehen, nur um Raum 
für die Erbſen zu gewinnen, da ſchon viele Staken geſetzt 
ſind und ſie lieber Stroh der Witterung ausſetzen als das 
ungedroſchene Getreide. Was vom Winter» Getreide Ihnen 
mitgetheilt, gilt hier in unſerer Gegend auch ſo ziemlich vom 
Sommer » Getreide, beſonders von den Erbſen, die in außer⸗ 
ordentlicher Menge gewonnen find und unter dieſen vorzugs⸗ 
weiſe die neueingeführte grüne Erbſe. Kartoffeln, Rüben und 


* 


ſo wie keine Note anzunehmen, ohne ſich den Namen deſſen, 


ſein 
Down Vernet iſt erkrankt und hat ſich einer 


über obigen Inhalt einig; ein e aber ſetzen hinzu, Garibaldi 
habe dem Könige auch noch ſein Wort gegeben, „daß, was 
auch geſchehen werde, es Italien und der Monarchie nicht 


ſetzt hinzu, obigen Inhalt könne er verbürgen, dieſen Zuſatz 


täglich und das rothe Hemd beſitzt noch Jeder aus den Zei⸗ 


| die anderen Hackfrüchte laſſen nichts zu wünſchen übrig und 
| Obſt in allen Sorten ift fo reichlich, daß es zu Spottpreifen 

verkauft wird und eine weſentliche Erſparniß für den Ver⸗ 
brauch anderer Conſumtibilien iſt. Die beſten Kartoffeln koſten 
jetzt 10 bis 12 %. Weizen wird nach Qualität bis 100 Ye 
bezahlt. Seit geſtern iſt das Waſſer in der Weichſel in ra⸗ 
ſchem Steigen und bleibt auch heute dabei, Frachten in Folge 
von 4 * anf 3 Ag. gefallen. Witterung: anhaltend trocken 
und warm, Regen käme jetzt zur Bearbeitung des Ackers ſehr 
erwünſcht. 

Dirſchau, 22. Auguſt. Nächſten Sonnta findet hier 
ein Turnfeſt ſtatt, an dem Turner aus Danzig, Elbing, Ma⸗ 
rienburg, Pr. Holland, Pr. Stargardt ꝛc. Theil nehmen wer⸗ 
den. Es werden bereits Vorkehrungen zum Empfang der 
Gäſte getroffen und von den Hausbeſitzern hofft man, 
daß fie durch Fahnen und Guirlanden an ihren Häuſern das 
Ihrige zur Erhöhung des Feſtes beitragen. 

— [Eingeſandt.] Der Marienburger Correſpondent d. 
3. hat unter dem 11. d. berichtet, daß auf dem letzten Kreis⸗ 
tage der Bau einer Chauſſee von Marienburg nach Tiegen⸗ 
hof mit großer Majorität abgelehnt ſei und fügt die Frage 
bei: „Wie lange wird es doch noch dauern, ehe es in unſern 
Werdern Licht werden wird?“ — Wenn die Kreisdeputirten 
der Werder den Bau der betreffenden Chauſſee ablebnten, 
thaten fie es wahrhaftig nicht, weil fie im Unklaren über die 
Vortheile erleichterter Communication waren, ſondern weil die 
Umſtände dergeſtalt find, daß zur Bewilligung ein nicht ge⸗ 
ringer Leichtſinn gehört hätte. Denn einmal ſiſt das Bedürf⸗ 
niß nach dieſer Chauſſee im Allgemeinen nicht vorhanden, 
und es konnte auf die Wenigen, die ein ſolches haben, nicht 
Rückſicht genommen werden, ſo gern man es auch hätte thun 
mögen; dann find die Koſten eines Chauſſeebaues gerade im 
Werder ſchon an und für ſich ſehr bedeutend. Außerdem wür⸗ 
den bei Durchbrüchen, deren Möglichkeit zu leugnen wohl 

Niemandem einfallen möchte, die Reparaturkoſten ſich vor⸗ 
ausſichtlich in's Ungeheure ſteigern, wie es ia bekannt iſt, daß 
die Wiederherſtellung der Chauſſee von Marienburg nach 
Dirſchau 1855 an 150,000 Thlr. gekoſtet hat. Wer dies er⸗ 
wägt und wer da weiß, wie ſchwer ſchon die Bruch- und 
Dammlaſten allein auf dem hieſigen Grundbeſitz laſten, dem 
wird die Ablehnung des ba Se vollkommen gerechte 
fertigt erſcheinen. J. Napromski⸗Wernersdorf.“ 

-e- Deutſch⸗Eylau, 20. Auguſt. Anſchlietzen an Ih⸗ 
ren Bericht d. d. 18. Auguſt R. in No. 1449 Ihrer Zeitung, 
in Betreff der Warſchau⸗Marienburger Bahn, theile ich Ihe 
nen mit, dat bei Gelegenheit eines Kreistages am 16. d. dieſe 
Angelegenheit zur Sprache gebracht iſt und zur Bewilligung 
von 2000 Thlrn. zu den Vorarbeiten nach der gefeglichen 
Friſt von 6 Wochen ein neuer Kreistag abgehalten werden 
wird. Damit aber dieſer Zeitraum den betreffenden Comi⸗ 
té's nicht hinderlich werde, ſo iſt im Vertrauen auf den zu⸗ 
ſtimmenden Beſchluß des künftigen Kreistages von den am 
16. d. anweſenden Beſitzern die Summe von 2000 Thlrn. ge⸗ 
zeichnet worden und den Comité's zur Verfügung geftellt. 
Wir zweifeln nicht, daß die übrigen Kreiſe dieſe wichtige An⸗ 
gelegenheit eben ſo ſchleunig behandeln werden. 

Marienwerder, 19. Auguſt. Das hieſige Appel⸗ 
lationsgericht hat vor einigen Wochen eine Entſcheidung ge⸗ 
troffen, welche den Armenverbänden, die eigene Krankenhäuſer 
beſitzen, härtere Verpflichtungen in Betreff der öffentlichen 
Armeupflege auferlegt, als ſolchen, die dergleichen nicht be⸗ 

den. — Der Arbeiter K., der einen Unterſtützungswohnſit 
in Marienwerder hat, vermiethet ſich als Hirt im Dorfe- 

Gr. Baudtken, erkrankt im Dienfte, ruft die ö entliche Armen⸗ 
pflege bei dem Ortsvorſtande von Baudtken an und wird von 
dieſem die Aufnahme des K. in das nächſte Krankenhaus (in 
Marienwerder) veranlaßt. Die Kur des K. dauerte länger 
als 3 Monate, Marienwerder fordert für die Zeit nach Ablauf 
der erſten 3 Monate Erſatz der Lazareth⸗Verwaltungskoſten 
(die Kur- und Verpflegungskoſten fallen der Stadt als Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz des K. anheim) von der Gemeinde Gr. 
Baudtken, welche Forderung der erſte Richter der Klägerin 
auch zuſpricht. Das Appellationsgericht weiſt Klägerin da⸗ 
gegen mit dieſem Anſpruche ab, „da derſelbe durch kein geſetz⸗ 
liches Motiv begründet iſt, und der Umſtand, daß Verklagte 
den K. zur Kur ins ſtädtiſche Lazareth einlieferte, niemals als 
eine ausdrückliche Erklärung angeſehen werden kann, daß die 
Verklagte auch die Verwaltungskoſten für einen längern Zeit⸗ 
raum übernahm, als für den ſie nach Art. 5 der Novelle zum 
Armengeſetze vom 21. Mai 1855 verhaftet war, da feſtſteht, 
daß K. in Marienwerder Heimathsrechte hatte, mithin die 
Verpflichtung zur Tragung der dreimonatlichen Kur ⸗ und 
Verpflegungskoſten nur aus ſeinem Dienſtverhältniß in Baudtken 
originirte.“ — Hätte aber Baudtken ein eigenes Krankenhaus 
— und die Armengeſetze ſetzen voraus, daß jeder Armenver⸗ 
band die zur Leiſtung der Armenpflege erforderlichen Anſtalten 
beſitzt — ſo hätte Baudtken nach dem klaren Wortlaut des 
Art. 51. c. den K. bis zu feiner Wiederherſtellung in dem 
eigenen Krankenhauſe verpflegen müſſen, und nur für die 
Kurzeit nach Ablauf der drei erſten Monate von Mariens 
werder die Erſtattung der Kur- und Verpflegungskoſten zu 
fordern gehabt, die Verwaltungskoſten alſo auch für dieſen 
Zeitraum ſelbſt tragen müſſen, da das Geſetz eine Forderung 
auf Erſtattung von Verwaltungskoſten und Arzt Honorar 
zwiſchen Armenverbänden überhaupt nicht ſtatuirt. Baudtken 
hat alſo aus dem Umſtande, daß es ſelbſt kein Krankenhaus 
beſitzt, zum Schaden der Stadt Marienwerder; Vortheil ge⸗ 
zogen, und das kann das Geſetz doch wohl nicht wollen. 

Unſeres Erachtens liegt der angeführten Entſcheidung 
eine unrichtige Auffaſſung des Sachverhältniſſes zu Grunde. 
Wo K. einen Unterſtützungswohnſitz hatte, war für die Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage ganz gleichgiltig, Marienwerder war 
Baudtken gegenüber lediglich als Beſiterin eines Krankenhau⸗ 
ſes anzuſehen, die dem Armenverbande Baudtken die Mitbe⸗ 
nutzung ſeines Krankenhauſes einräumte, und dafür die von 
der Regierung feſtgeſtellten Verwaltungskoſten Ned die ganze 
Zeit, fo lange jene Mitbenutzung dauerte, zu fordern hatte. 
Der Unterſtützungswohnſitz, ob Marienwerder oder ein dritter 
Armenverband, durfte nie mehr und nie weniger als die Er⸗ 
ſtattung der Kurs und Verpflegungskoſten für die Kurzeit nach 
Ablauf der erſten 3 Monate leiſten. Wir zweifeln auch nicht 
daran, daß, wenn ſich einmal Gelegenheit bieten wird, diefe 
Frage zur Entſcheidung des Obertribunals zu bringen, die 
Anſicht des Appellationd Gerichts reprobirt werden würde. 
Da jedoch Forderungen aus einem derartigen Verhältniß 
die Summe von 50 Thlrn. ſelten erreichen, ſo kann eine ſolche 
Gelegenheit lange auf ſich warten laſſen. 

+ Thorn, 21. Auguſt. Die Attentate gegen Wielo⸗ 
polski haben auch eine gute Wirkung; ſie rufen bei unſeren 
Nachbarn eine tiefgehende Indignation hervor. Dieſe äußert 
ſich auch in der merkwürdigen Behauptung, daß die drei jünge 


ſten Attentäter keine Polen fein ae und dieſelben ihre Na-] Roggen ſchwer und leicht nicht trocken 5 e | Den 22. Auguſt. Wind: SSO. 
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mung im Nachbarlande erübrigt nur der Wunſch, daß das 
ienfeitige; Gouvernement zur vollſtändigen Beruhigung der 

N den überaus drückenden Kriegszuſtand ſo bald als 
möglich aufheben möchte. Dieſer Zuſtand läßt das Vertrauen 
icht aufkommen und glaubt man auch in 
gemeint würen eu, daß die jüngſten Reformen nicht ehrlich 
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ſam konnten 20 Laſten verkauft werden, die dafür gezahlten Gipſy, London, Getreide. — B. Jarghuar, Orient, Leith, 
Preiſe find ZZ 15 billiger als am letzten Montage gezahlt Getreide. a n 
wurde, doch auch dieſe Preiserniedrigung lockte nicht größere Angekommen: J. Moir, Volunteer, Macduff, Heeringe. 
Kanfluft hervor. 128 8 bunt 2 575, 1318 gut bunt . — J. Abrahmſen, Vaarſilden, Calmar, Ballaſt. 


RT fa i — iſch 115 1 4 300, Nichts in Sicht. 
Wie das „Th. W.“ rt, haben die Perſonen, | 587%, Alles 7 858. Roggen friſch 
welche die Bildung n ira Vea 315, 1208 JE: 324, 12122 ½ 336, 1288 52 345, Alles Thorn, 20. Auguſt.“) Waſſerſtand: 3“ 4% 
uigten, davon Abſtand nehmen müſſen, weil ſie nicht erwar⸗ 125%, alter Roggen ift 125 bei Partie mit 2 350 Stromauf: 

‚eu Tonnten, daß das Unternehmen Anklang finden würde, Jar 125 f bezahlt. — Spiritus geſchäftslos. Bon Danzig nach Warſchau: F. Martinte, Schilla 
uit Meder Magiſtrat nach langem Zögern das Statut nur a er Ang. (K. 935 ee 65 = u. Co., Borgellanerbe, 1 a 

2 i ie L ähigfeit ei igen vernachläſſige hochbunter 125 — I nzig na oclawet: W. St 
ſolchen — — Ei Be buen 12839 K 92 Yu bez., rother 120 — 308 78 Bon Danzig ellmacher, 


ld, H. rmann, F. Glieſe, B Töplitz, Schienen. 
—97 K Br. — Roggen unverändert, loco 120 — 21 eld g. Won 8 mr put 


—24—25 4 55 ½ —56 ½—59 Ga bez.; Termine niedriger, lk, M. G fuel, Wye ogrod, Danzi 5571 
1208 Jar Auguf 57% Ge Br, 56% 4 Gd, ee August. A. Nottſchalt, M. Garfintel, Wy 1. G. Steffeng 65 — W.. 
September 17 0 4 N. 5 85 1 1 — PR P. John, A. J. Weizmann, 9 zu A 

4 7 rühjahr 56 3 * 1 r G. Steffens, 55 — do. 
Jun 54 J br, 55 % Gd. — Gerſte ſiille, große 100 S. Konn, W. Cohn, Wyszogrod, Dzg. 5 G. 
104 35 — 50 % Br., kleine 105—12 8 zum au e N Steffens, 26 — do. 
500 le Früblahe 29 . Br. 30 Ge Gb. — Eitſen jene | Dofb. Ropernit, ee —Ng 
e LEN e mar, mu ae, e Bit 
ee de An Age N 6. Jan. Konitz, Warſchau, Danzig, Steffens, 0 3 1 
enn 7 de . Be, 14% 4 S Toylib, Warschau, Danzig, B. Töpliö, 38 — bo. 

. 4 * 5 da Mais 


Fauſterburg, 21. Auguſt. (Pr. L. 3.) Während die 
ſädtiſchen Behörden ſeit Nen d dem Plane umgehen, 
eine ſtädtiſche Gasanſtalt zu gründen, und die Vorarbeiten 

urch Vermeſſung der Stadt bereits vor mehreren Jahren 
ſtattgefunden haben, während die Vorlagen des Magiſtrats 

ahre hindurch zwiſchen dieſem und der Stadtverordneten⸗ 
ver ammlung hin und her gehen und eine Vereinigung zwi⸗ 
chen den Verwaltungsgrundſätzen des erſteren und den finan⸗ 
ziellen Bedenken der letzteren nicht zu erzielen geweſen iſt, 
nehmen nun die Maſchinenfabrikanten Weinſtein und Eckert 
auf ihre eigene Rechnung und für ihre Etabliſſements die 

ache in die Hand. Wegen der Nähe der Anſtalt wird, wie 
a ſagt, die Strafanſtalt die für ſie erforderlichen dreihun⸗ 


PERL orig Fajand, — 19 — do. 
Stadt wahrſcheinlich viel dringender herausſtellen, wenn erſt | bez. — Rüotuchen 60 Se. Yor Ch. Br. — Spiritus. en a — 33 53 do. 
die as flammen der Fabrik ſene höher gelegenen Punkte Den 20. loco gemacht 19%, ohne Faß; den 21. loco Ver⸗ N. Cohn, ei — Goldſchmidt S., 54 — Wz. 
erleuchten und die niedrige Stadt in deſto tieferes Dunkel käufer 20 Ag, Käufer 194, . ohne Faß; loco Verkäufer W. Goldſtern. — . Petſchow, 24 — Ng. 
gehüllt liegt. Dann werden viel größere Opfer gebracht | 20% „ mit Faß; „er Auguſt Verkäufer 20 . ohne Faß; F. Müller, S. Oſſer, Warſchau, Dzg., B. Töplitz, 24 35 do. 
werben müͤſſen, als früher gefordert wurden. Dis Stadt | Yer Auguſt Verkäufer 20%, g. mit Faß; er September e 


würde immer eine eigene Anſtalt bauen müſſen, nur mit dem 
Unterſchiede, daß ihr eine beträchtliche Einnahme von vorn 
2 9 8 6 
abzuwenden und trägt die nahe Gefahr dazu bei, die beiden 
ſtädtiſchen Behörden, die lebe fs A d Nen beſten Willen 
erfüllt ſind, zu einer That zu vereinigen. 

3 * Du eydekrug im Regierungsbezirke Gumbinnen iſt 
eine Telegraphen⸗ Station eingerichtet und mit; der Poſt⸗An⸗ 


Lyck, 19. Auguſt. (P. L. Z.) Geſtern fand hierſelbſt 
der diesjährige dritte Vieh⸗ und Pferdemarkt und heute der 
Krammarkt ſtatt, welcher hier ſtets am meiſten von Verkäufern 
und Käufern beſucht wird. Der Tumult vor den aufgeſtellten 
Buden war Sonntag Abends fo groß, daß man vermeinte, 
auf den Märkten des Danziger Dominiks oder der heiligen 
Linde zu ſein. Für Pferde, Vieh und Schweine, welche reich⸗ 
lich zum Verkauf gebracht wurden, zahlte man enorme Preiſe, 


0 5 — Erbſ. 
Verkäufer 20%, Ag mit Faß; er October Verkäufer 20%, i ſchau, Danzig, 
** 800050 Tena Verkäufer 19% . mit Faß A. Liebſch, J. Taubwurzel, War % Behrend, 22 30 Wz. 
gu pCt. Tralles. Fei . ski, au, Danzig, 
Bromberg, 21. Auguſt. Weizen 125 —.128 4 hol. C. Feiertag, S Veen 1 Seen er 450 Grbſ. 
Cu 25 c bis 88 4 24 4% Zollgewicht) 68—72 &. 129 F. Rapſch, F. Friedmann, Dobrzykowo, Stettin, 
—130 35 3 . en 15 8 y 12 2. Perl u. Meyer, 33 45 Rübſ. 
gen 120 — 12 Lth bis i 5 h „Dzg., B. Töplitz, 11— Wz. 
a Gere, 40096 35 ze %, eine 2-31 % — W. Grabert, J. Karaſſek, Plock, Dig., B. Töplitz 5500 
afer is 1 * 8 r 0 „Plock, Stet., J. Saling, 18 22 Nübſ. 
1% bee . Rübfen 86 — 52 „ — Spiritme F. Lehmann, Seel Pied. Die d. Sogn 14 — Wi. 
0 0 2. i i E ’ 2 
Stettin, 21. Auguſt. (Oſtſ. Ztg.) Weizen ſchwach be⸗ ı Biebosf, F. Feen mann, a B Steffens, 31— do. 
hauptet, loco Jr 858 gelber neuer 81 — 81 % M bez., bun⸗ J. Kräufel, F. Friedmann Dobrzykowo, Dig. 
ter Stralauer 81% Ag bez, alter gelber 80% K bei. (au. Beygrau u. Mandelkau, 28 L. 30 Schfl. Rg. 230 Erbſ 
gemeldet 150 WipL), 88 oalzelber Auguſt 82 . Br., 81%, E. Koch, A. Rofenmann, Dobrzykowo Danzig, 5 
AG. bez., Augujt-September 812g bez. u. Br., September⸗ g g C. G. Steffens, 16 10 Wz. 
October 79 „ bez. und Gd., Frühjahr 77 . Br. und Gd. P. Kuleiſa, M. Lipsti, Wyszogrod, Danıig, 
Roggen behauptet, loco Yar 77 neuer 49 — 50 Ag. bez., u C. G. Steffens, 34 L. Wz., 30 — Rg. 
Br, 40 Gi, Te Auguft e RE ber. 4% RE C Schul, S. A. Fränkel, Dobrzytowo, Danzig, 51 — Ng. 
Gb. AD Ir. Geptbr. »Detober 49%, 50 Ke ben, 40% . A. bl d. Witttowsti, Wloclawel, — 
Gd. und Br., October November 48 ½ Ag bez. und Gd., F 4 4 Steffens, 18 16 Wz. 
% %s. Br., Frühiahr 46 . Br. und Gd. — Nüböl 


Seit einigen Tagen herrſchte hier eine große Hitze; der 


ö a „Piaskowski, F. Friedmann, Dobrzykowo, Dzg., 
behauptet, Loco 14 % I Br., kurze Lieferung 141% Ag bes., H. Piaskows N ö iR 
größeren Beſitzer 55 Weizen und Sommerung noch theil⸗ 1 September 14%, „ bez., 14% Re. Br., Geptem- varau u. NA 18 L. 30 Schfl. Wz., Br . 
weiſe auf dem Felde ſtehen. Auf Lehm- und kalkgründigem | ber» October 14% Ag Gd., „ . Br., April Mai 14 


e e 0, e dee, ee. e ec eee DER e 1034 

19% r., Auguſt 19, 19%, 4 ed., Auguſt⸗Sep⸗ ö insti, Plock, Die. Schilke u. Cs“ ar — 

72 8 1 5 EM 4 Kg. V. S ar ner. Deiobe 5 C Riemer, L.Kopezinsti, Plock, Dig., Schilkau. Co., — Pr: 

RG. Br., October November 17% el., ½ . Br., d lock, i a 

Frühiahr 17¼ &. Br. — Leinbl loco mit Faß 14% 9% W. Klauke, Chask Gol a G. Steffan 20 10 Wz. 

Br., September⸗October 13% & bez. — Hering. Neuer W. Wojad, J. Askanas, Plock, Danzig, L. M. 

Schott. 47 — ne 5 „ a on 4 Köhne, 25 30 do. 

dung in Poſten 10% r. bez., r. geford. Neuer lz, S. itz, Warſchau, Stettin, 

er u 21 We ib: SO. Barometer: 28° 3 8515 ei „Vel; 2115,80. 

erlin, 21. Auguſt. Wind: 2 BEER ve Te 8 5 „Stettin, Perl 

e ne früh 10 +. Witterung: ſchwül. — Weisen C. Süske, B. Cohn, Wioclawel — 15 33 20 Rabl 

See 50, e e Ser, Seife, Neb- Cohn Wloclawek, Dig., M.Lewy, 22 55 Rg. 

loco 49%, 51½ ., do. yo 2 b. 81 3, Br. F. Werk, A. Roſenmann, Plock, Danzig, C. G. 

tember » October 50%, %ı Re * . be Br En Gd. Steffens, 23 L. Wz., 23 — do. 

October⸗November 49%, , 6 4 8 19 Gd. Frühlahr A. Voigt, J. Rotzyld, Wyszogrod, Dzg., C. G. 

n A Br. — Gerste e 22 — Wz. 
3 3 ‚un „ = ; a i . 

3 Edeffel grobe 35 —41 % — Hafer loco 24 — 28 9%, A. Voigt, J. Fogel, Wyszogrod, Danzig, Gold 


al Coupons, Ser. 2 No. 7, mit dem Fälligkeits⸗ 
Kall 1. April 1862 über 2 Thlr. zu dem ſchleſiſchen Ren⸗ 


wache Ausprägung des Trockenſtempels. 
Vermiſchre . 


— Nach der am 3. Dezember 1861 vollzogenen amtli⸗ 
chen Zählung hätte Berlin 25,121 katholiſche 25 18,847 


8 | I oco 24 % ſchmidt S., 15 — Ng. 
geliſche Einwohner gezählt wurden, jo beträgt die 5. 1200 4 Auguſt 25% AG Br, do. Auguſt⸗ Septen : 581 L. 47 Schfl. Wz., 466 L. 31 Saft. %ı . 
524,945 ohne Millar Vo beträgt die Druptfumme ber 25 & Br. vs, F e e bo, Surg 0 l e gast Schfl. Rub“ 
ber» November 24% N 4 —— ER, 
8 Mörſendepeſchen der Danziger Zeitung. % W., Frübjape 24 % 8 7 len *) Am 22. früh hier eingetroffen. J 
erlin, 22. Yuguft 1862. Aufgegeben 2 Uhr 19 Min. | ohne Faß loco 14% Ag ez. ? 7 8 
. 4 ) Dr Br., September» October 144, . Familien⸗Nachrichten. 
5 ect Sn. e 64, B und Gb., Deiober November 14½, % Re bez. 


Adern befler. reuß. Rentenbr. N 
Rag: . 8 de 155 Weſtpr. Pfobr. 881 594 
4% do. do 90 


. n 
f 5 Danziger Priv tbk. 10333 
Abel Auguſt. . = 145 Sie Wen 89 "| 891 
2 7 90 lch 907.90 allo Ckevit⸗Actien 80% 81 
45 1 * | 


Verlobungen: Frau Marie Berentz geb. Tin ſchmann 
1 

und Br., 14% Ag Gd., 8 mit Herrn Theodor Meyer (Danzig-Bremen); Fräul. mma 
S. bez. und Gd., 14¼½ & Br. 2 loco ohne Faß 19%, „ | Küster mit Herrn A. Dobrig (Carnikau-Bromberg); Fräul. 
Ag. Gd. — Spiritus Jr, 8000 der, r on ae 8 Laura Güttert mit Herrn Oberjäger Hahn (Mohrungen⸗ 
Re. bez., Auguſt 18%, 28, ”% 7 7 October do., Ockober⸗ Grasnitz); Fräul. Amalie Merimowig mit Herrn Carl Ehren⸗ 
guft- September do., Sezen Ir. und Gr., Novem. reich Roſecus (Tilſit⸗Szibben); Fräul, Friederike Baumann 
November 17%, 6, % . 5 und Gd., 17½ . mit Herrn Herrmann Jacobſohn (Biſchofswerder Löbau); 
ber⸗ December 17%, 4 = Br. Bier * dee i anz 22 Hörner mit Herrn Friedrich Lippert 

„ Mai 17½, 18 5 i ER Danzig). . rn; 

Sir 2 — für Weizenmehl Nr. 9 a er Trauungen: Herr Ludwig Carl Aegidi mit der Freiin 
G u. 1. 4½ —5½ ., Roggenmehl Nr. 0.39. —4½ 3, Martha von Sanden (Nandonatſchen). 


“u 


ine 9 Nationale 64 65 
57 Anleihe 162% 1027 Poln. Banknoten . 87% | 87 
r. Pr.⸗Anl. 1075 1085 Pechſelc. London — 6.224 
8 Fondsbörſe: Actien matt. 
Hamburg, 21. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 


ab Kine ab Auswärts ſehr ruhig. Roggen loco feſt, 
a Pr 
% 


ER nl e e EISEN EN Sn der Sim Say bunt Selma 

g 18ponibel zu 82 Vertäufer, zu 80 Käu er, ab ichten. nowraclaw); Herr ein (Königsberg); Herrn 
— 8 8 -ühiahr zu 76 verkäuflich. Oel October ag Mai Schafe deen Sch „Geo. Lind“, aus 2 (Waldau); Herrn Stuſcheit (Magzicken Bet Heyden 
einige tanerfee_feit, ſchwimmend 4200 Sack Laguyra und Dia ee A 22. N. 5, 36° W. ge. Alles keug); Herrn Benade (Neu-Aſtrawiſchten); Herrn Kur zawa 


Lonmſend Sack 5 umgeſetzt. Zink ſtille. 


5 v 23° N. B., 68% 34° W. Lge., (Mohrunger); Herrn W. Hildebrandt (Stolzenfeld); Herrn 
Cenſels 89 21. Auguft, Silber 61%. — Bedeckte Luft. wohl; am 24. Juli auf 40° 23 9 . i 


f licher“ Schult, am 30. Juli [Johann Wiens (Danzig): Herrn Adolph Pioch (Danzig). 
nier 83. 51 Nuſſen Spanier 4444. Wlerikaner 29. Sardi⸗ * 85 preuß. 7 DR bert 2 — Eine Pochter: 5 Harpen Maguus ee 
Der Dampfer — Neue Ruſſen 93. A E — — Herrn Herrmann Weisner (Königsberg); Herrn Daniel Li 
Ja c g e deal wee ue cen, kt z dle der, Sue e de 
u J i 2 . aumwolle: a den 21. . : . e; err Buciella (Königsberg); 2 
— gegen geſtern unverändert. Amerikaniſche mehr Meufabrwailer, de 


: D. H. de Jonge, Immanuel, Amſterdam, Mathilde Karnheim (Danzig); Herr Friedrich Hübner (Gum 
Gerede 85 E Krad No. 4, Cardiff, Holz. — G. binnen); Frau Hanff Gumbinnen). 


ö 11 ſ. 32 R te 68,80. 4½ Rente . - 
98,30. 3% Spanier —. 1 ente 68,80. 3 Aunchen, Lenden Gag. — F. de Reih, Ann Sophie, Bre, Meteorologiſche Beobachtungen. - 


Staats. Eiſenbahn⸗Actien 482 aner 44 70. Oeſterreichiſche 

edit mob.⸗Actien 847, Lomb. 5 —. 
Pr Produftenmärkte, } 

Weizen anzig, den 22. Auguſt. B 


Wind und Wetter. 


1 7 Bertha, Leith, Getreide. — 8 72 17 5 VD. flau, hell und — 
f ahnpreiſe. dam, Getreide. — L. Lorentzen, 2 , DER 2170 7 3 + 17,5 0 5 imm. beiöltt, 
gutbunt, fein und hochbunt 125/07 Pet Naatje, Goede S u, Holl. — H. Glim, Hendrika 22 8, 89,93 15,1 (SSW. de. do. 
—1324 K 3 ee 28128 29130 31 | J. Naatje, Goede Hoop, Bolten, Holz = 


12 


710 — 93 9 — 2 
102 % 105 Ge; dunkel bunt ord. 120 5 —96 102 


886,51 | + 21,7 [Süd. do. do. 
122 — 
don 78 77% —80—82485—87½ . 2 123, 8 


Berliner Börſe vom 21. Auguſt 1862. 
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100 © 


de L. G. Homann 


in Danzig, Kunſt⸗ u. Buchhandlung, Jopen⸗ 


gaſſe No. 19, iſt. zu baben: 


Backfiſch⸗Polka, 


für Pianoforte mit Text von Streitberg. (Ge⸗ 
widmet all n muntern Backfiſchlein). Preis 73 Sgr. 
g Motto: „O goldne 
chenſahre,— des nie getrübten Jubelſchalls; — 
O Zeit naturgelockter Haare, — O Wonnetag 
des eiſten Balls! — 
Gefühles, — Wo ſich die Seele erſt ver⸗ 


ſchließt. — Und fern vom Markte des Gefüh⸗ 


les — Die eigne Unſchuld noch genießt! — 

Nur ein Mal biübft du unentweiht — — Du 
fröhlich ſel'ge Backſiſch⸗Zeit“. — 6498] 
Eingeſandt. - 

Der Hämorrhoidal⸗Kräuter⸗Li⸗ 

queur von A. Teicher in Berlin, 


Charlottenſtraße 19, hat ſich als ein vor⸗ 
zügliches diätetiſches Mittel bei Hämorrhoidal⸗, 


Unterleibs und Magen⸗Leiden, Ver- 


res „Verſchleimung, Wppetitiofig- 
eit, Schlechter Verdauung ze. als äußerſt 
wohlthuend bewährt. Die vielſeitigen öffent⸗ 
lich en Anerkennungen, die dem, beſagten angenehm 
ſchmeckenden Liqueur, der nach ärztlicher 
Unterſuchung und Zeugniß nur 


heilſame, dem menſchlichen Körper 


zuträaliche Kräuter enthält, aguch zu | 


heil werden, ſind gewiß die beſten 1 en für 
denſelben. Wagfehenbes zur ßefälligen eachtung: 
tt e ſt! 
Sehr beachtenswerth. 

Seit langer Zeit litt ich an ſtarkem Huſten, 
mit bedentenden Bruſtſchmerzen und Verſchleimung 
verbunden. Die von mir conſultirten Aerzte theil- 
ten meine Anſicht, daß dies ein katarhaliſches Lei⸗ 
den ſei; trotz aller angewandten Mittel gelang es 
jedoch nicht, mich von demſelben zu befreien. Da 
führte mich der Zufall in das Geſchäft des Herrn 
A. Teicher, Charlottenſtr. 19, woſcloſt 
mir deſſen Hämorrhoidal⸗Kränter⸗Liqueur 


anempfohlen wurde. Ich entſchloß mich, eine Fla- 
ſche davon zu nehmen und bekam nach deren Ge⸗ 


brauch zu meiner größten Ueberraſchung die Ueber⸗ 
zeugung, daß mein Leiden kein latarhaliſches, ſondern 
ein verſtecktes Hamorrhoidalleiden war. Die Bruſt⸗ 
ſchmerzen waren bereits nach der erſten Flaſche 
verſchwunden, ich nahm eine zweite und bin durch 


dieſe auch von dem Huſten und der Verſchleimung 
gänzlich befreit. — Indem ich dies der Wahrheit 


gemäß bezeuge, kann ich nicht umhin, den Ge⸗ 


brauch dieſes e Liqueurs allen Bruſt⸗ 


und Hämorrhoidal⸗ 
empfehlen. 
Berlin, Enkeplatz No. 7. 

FJ. Bauerhorſt, 

Polizeidirector a D. 


eidenden angelegentlichſt zu 
46131] 


RUSSISCHER MAGENBITTER 


„Malakof.“ 


Dieser rübmlichst bekannte, aus den 
heilsamsten Kräutern zusammengesetzte 
Liqueur, von vielen ärztl. Autoritä- 
ten anerkannt, ist ausser in den be- 
kannten Niederlagen nur kent zu bezie- 
hen von den alleinigen Erfindern 


M. Cassirer & Co., 


eee e, Oberschlesien 

— —— — 
Nur noch bis zum 25. Auguſt wird 
der Ausverkauf des großen optiſchen 
Waarenlagers im Auerbach'ſchen 
Haufe Langgaſſe No. 26 neben dem 
1 1. Polizei⸗Präſidium f 

ten See und Se De 8 2 . 


netten, oupen, Barometer, Thermometer, Reiß⸗ 
zeuge, Microscope, Compie einige 100 Db. 


16487 


der berrlichſten Stereoscopbilder, ſowie noch 


viele andere zwedmäßige Arti a 
der bergen Preiſe. rtikel für die Hälfte 


Conſervations⸗Brillen 


r Erhaltung und Stärkung der Seht 1 
u. — Leſen und Schreiben Aki. | 
Weitſehen wit den vorzüglichſten Gläſern zu | 
15 und 20 Sgr. und 1 Thlr. 164851 


Ju der Maͤd⸗ f 


O Zeit des knospenden 


Die Metallgieperei und Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalt des C. Laechelin 
in Danzig, Wallgaſſe No. 7 nahe der 
Mottlauer⸗Wachee 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ihrem 
Fache vorkommenden Neuarbeiten und Repara⸗ 
turen. Vorräthig ſind: Thorner Saäemaſchinen, 
Kleeſemaſchinen, große und kleine Häckſelma⸗ 
chinen, Feuerſpritzen mit Sauger, Gartenſpritzen; 
ferner Rübenſchneider, Schrotmühlen, Grignon 
und verbeſſerte amerik. Pflüge, Eggen. 
Beſonders macht ſie aufmerkſam auf ihre 
engl. Oelkuchenbrecher zur Trockenfütterung wel⸗ 
che jetzt allgemein in Aufnahme kommen. (6314 


Pianino, 
Flügel- und tafelför- 
mige Instrumente 


einfacher wie eleganter Ausstattung die 
Pianoforte-Fabrik vnHugoSiegel, 


Langgasse 55. 8488] 


= 5 A 
 Bujack's Hötel 
Danzig, Langenmarkt 21. 
vis-ä-vis dem Engliſchen Haufe, 
empfiehlt ſich den geehrten Geſchäfts⸗ 
und Privat⸗Reiſenden bei Zufihe 


\ nung. 


Guts⸗Verkauf. 

Eine Beſitzung unweit Danzig, ganz 
in der Nähe der Chauſſee, 153 Meile von 
der Eiſenbahn, beſtehend aus 344 Mor⸗ 
gen preuß. Maß, wovon 43 Morgen 
aweifchnitfige Wieſen, Ager durchweg 

eiz⸗ u. Gerſtboden, Inventar: 12 Pferde, 
6 Kühe, 1 Bull 6 Stuck Jungvieh, 100 Schafe, 
6 Schweine; iſt für 26,000 Thlr. bei 7 bis 
8000 Thlr. Anzahlung zw verkaufen. Das Nä⸗ 
here hierüber ertheilt 
Th. Kleemann in Danzig, 

Breitgaſſe No. 62. 


16479 


Ein adl. Gut im Werthe von 70 bis 90,000 
Thlr. wird ohne Einmiſchung eines Dritten 
mit der Hä'fte baarer Anzahlung fofort zu kau⸗ 
fen geſucht. Bedingungen ſind: guter Boden, 
gute Gebäude und eine angenehme Lage. Et⸗ 
waige Offerten werden unter Zuſicherung ſtreng⸗ 
ſter Discretion unter A. v. B. poste restante 
| Danzig erbeten. [6418] 


Die Verſorgungs-Zeitung 


„Vacanzen-Liſte“ 
für alle Wiſſenſchaften, Künſte, 
Handel und Gewerbe 
bietet Stelleſuchenden aller Chargen und 
Brauchen eine wöchentliche General⸗Ueberſicht 
aller im In⸗ und Auslande offenen und zu bes 
ſetzenden Stellen. Commiſſienaire und alle Ho⸗ 
norare ꝛc. werden durch dies Blatt erſpart. Das 
Abonnement beginnt täglich und koſtet für 
5 Nummern (1 Monat) 1 Thlr. — für 
13 Nummern (3 Monate) 2 Thlr. bei 
Franco=Urberfendung nach allen Orten. — 
Directe Stellen: Anmeldungen werden gratis 
aufgenommen, alle anderen Inſerate werden im 
Anhange mit 2 Sgr. pro Zeile berechnet. 
Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit überſandt: das allgemeine 


Geſchäfts⸗Bülletin, 
welches alle diejenigen Verkäufe, Verpach⸗ 


tungen, Aſſocié⸗Geſuche ꝛc. von Gütern, 


empfiehlt in Auswahl bei solider Arbeit mit 


edie⸗ 
rung freundlicher und reeller nn 


Etabliſſements, Fabriken ꝛc. ausführlich nach⸗ 
weiſt, welche ohne Unterhändler offerirt 
werden. * 
Alle Kaufliebhaber u. f. w. erhalten 
das „Bülletin“ auch apart gern franco zuge⸗ 
ſandt und haben keinerlei Koſten als das 
an monatlich 5 Sgr. (in Poſtmarken). Alle 
eſchäfts Offerten, Verkäufe ꝛc. werden 
im „Bulletin“ gratis inſerirt und in würdiger 
und discreter Weiſe bis zum Abſchluſſe geführt. 
Weeze gratis. Briefe franco. 
„ Metemeyer's Beitungs-Bürenu in Berlin. 
Für Danzig und Umgegend werden Abon⸗ 
nements in der Expedition dieſer Zeitung an⸗ 
genommen und Probe⸗Nummern zur Anſicht 
vorgelegt. [5752] 


1 szene 


Dividende pro 1861, Kur: u. N.⸗Rentbr. 4 Ei x u 
Eiſenbabn⸗-Aetien. I dtderſchl. Kitt.A. u. C. 2 84.165465 65 rene lh. onen Hemmer. Reuthe 100 95 E 
Dividende pro 1801. 31. e —LitiB 775 34144 bz Freiwillige Anl. Fl 27 bz Poſenſche 4 100 © Amſterdam kurz 4 1437 bz 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 37 864 B Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 60 5 128 bz u B Staatsanl. 1859 5 1084 bz Preußiſche Reutbr. 4 1100 G do. 2 Mon. 4 1423 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 325-4 bz Oppeln⸗Tarnowitz % 4 | 504 bz Staatsanl. 50/52 | 100 8 Schleſiſche 1005 G Hamburg kurz 4 1513 65 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½ 4 | 91 et bz B. W. (Steele⸗Vohw.) % 4 | 59 bz Aus ländiſche Fonds. do. 4 150 bz 
Bergiſch⸗Märk. A. 63 4 1111 bz Rheiniſche 5 4 97— 96% bz T errenm London 3 Mon. 36 225 bz 
n 4 4 105 bz do. St.⸗Prior. 5 4 102 bz Oeſterr. re Fan 657 5 - Paris 2 Mon. 33 80% bz 
Berlin⸗Anhalt 8% 4 1371 bz Rhein⸗Nahebahn 0 4 | 28%—4 bz = do. re 1 47 bz [Wien Oeſter. W. 8 T5 787 65 
Berlin⸗Hambur 6 4 1207 © Rör⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 1 32 915 © Staats⸗Schuldf. Neueſte Oeſt. 514 1 bz do. do. 2 M. 5 | 78 b 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 114 2143 B R ſſ. Eiſenbahnen 5 109 Staats⸗Pr.⸗Aul. Oeſterr. Pr. O 4 12 B Augsburg 2 Mon. 3 | 56 2665 
Berlin⸗Stettin 74 129 8 targard⸗Poſen 4 33 107 bz Kur⸗ u. N. Schld. do. N 5 871 6 Leipzig 8 Tage 4 G 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 64 4 132 bz Oeſterr. Südbahn | 85 5 1474 bz u B Berl. Stadt⸗Obl. Inſk. b. Stg. 5. A. 8 = 3 do. 2 Mon, 4 ER 
Brieg⸗Neiße 35 4 83 bz bilringer 6% 5 1267 bz do. do. do. do. 6. Anl. 5 G rautfurt a. M. 2 M. 23 56 28 
Cöln⸗Minden 132 3411824 G m (Börſenh.⸗Anl. £ Engliſche Anl. 5 = G 1 wa 3 Woch. 4 975 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 0 4 | 57% Bank: und Induſt r ie⸗Papiere. Kur⸗ u. N. Pfdbr. eue do. do. 3 = © do. 3 Mon. 4967 bz 
do. Stamm⸗Pr. 4% 43 927 © Dividende pro 1861, 31.7 d eue 4 Neueſte do. do. 44 91 de Warſchau 8 Tage 5 0 bz 
do. 5 s 944 G Preuß. Bank» Antheile ar 4 u 4 u G 4 1 8 a 8 Bremen 8 Tage 3 | 10% bz 
Ludwigsh.⸗Berba 137 G Berl. Kaſſen⸗Verein 4314 uf. Pln. Sch.⸗O. 
en 222 4 322 © Pom. R. ſhrivatbant 570 4 94 B Cert. L. A. 300 Fl. 5 u 5 Gold: und Papiergeld. 
Magdevurg Leipzig 17 4 251 © Danzig 6 4 11035 8 do. L. B. 200 Fl. — 2 bn 5. Stu. art 9976; Conled'or 100% © 
Magdeb.⸗Wittenb. 1 4 44 bz Königsberg 53 4 100 B Pfdbr. n. in S.-R. 4 5 I -ohne R. 993 G Sovergns. 6.23 bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 4 129 —% bz u B Poſen 334 99 G a 500 Fl. 4 25 8 delt. dur. W. 79% b; Goldlronen 9. 300 
Mecklenburger 27 4 617 —3 bz u B Magdeburg 455 4 | 904 G amb. St. Pr. A EAN Ko, 87% ö G Gold (Zpf.) 460 G 
Mlluſter⸗Hammer — 4 98 B Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6 4 | 96% bz u © Kurheſſ. 40 Thlr. — 5 % 8 ollars 1.114 B Silber 29.23 G 
Niederſchl.⸗Märk. — 4894 8 Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 94 B N. Ba denſ. 35 Fl. — nn Napol. 5.11 bz 
Niederſchl. Zweigbahn. 13 4 773 © Oeſterreich 7 5 8131 bz u B Deſſauer Pr. «U. 34 105 ö 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 3 4653 et 7, 2 bz 99% bz Schwd 10 Thl.-L. 10 8 


Deutſche ee 
in Berli. f 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden zu 
billigen und feſten Prämien und unter den coulanteſten Bedingungen 
durch den General-Agenten 
Otto Paulsen, Hundegaſſe 81. 
Special-Agenten: 


erm. Schulz in Danzig, Langgarten 31, Otto Wobrock in Neuſtadt, 
et — Glockenthor 4, A. Pauly in Carthaus, . 

N. Th. Gaebel in Danzig, Fiſchmarkt 26, Michael Berendt in Siercekowitz, 

Aug. Ed. Grundt, in Danzig, ‚hoggenpfubl 24, 3 in B 
. E. Schultz in Neu⸗Fahrwaſſer, d. Rennwanz in Schöneck, 
eorge Kolberg in Kl. Plehnendorf, „Petzenbürger in Dieſchau, 

Herm. Hirſchberg in Lauenburg, „Stelter in Pr. Stargardt. 

DM. Fr. Nemitz in Bütow, arl Degenhard in Mewe, 

H. Storch in Hammerſtein, Otto Geppelt in Skurz, b 

Fr. . n Zempelburg, aut in rg 15 1 
ietzke in Flatow, errmann un objenfer in Iiſtrow. 

9 one in Koslinska bei Tuchel, 16490 


Victoria- Theater. 
Sonnabend, den 23. Auguft: G. Abonn. No. 14), 
Große Doppel⸗Vorſtellung 
bei brillanter Beleuchtung des Victoria-Gartens und erſtes Auftreten 
der ſchottiſchen Glockenſpieler im National-Coſtüm. 
1) Eine Obrfeige um jeden Pleis, Luſtſpiel in einem Act von M. Py 


re, ma) als Vortrag der ſchottiſchen Glockenſpieler. 


3) arg Unſchuld, Original⸗Poſſe mit Geſang in einem Act von Anton Langer 3 


und E. Pohl. Muſik von Conradi. 
4 ee | Vortrag der ſcholtiſchen Glodenfpieler, 


orenz und feine Schweſter, Vaudeville ⸗Burleske in einem Act von Friedrich. 
Muſik von Stegemann und Hauptner. 
6) The last rose of summer, 


Nadetzky⸗Marſch, Vortrag der ſchottiſcheu Glockenſpieler. 


Für Apotheker empfiehlt Dr | CIR CUS ( ARRE, 


feines Schweineſchmalz in Blaſen, in 
Fäſſern von 10 Pfund Jahalt. verpackt, offerirt 
1% Sr dre den, „ . denke. Sonnabend, den 23. Auguſt, 
„Beneſiz⸗ Vorſtellung 
für Frl. Lina schwarz. 


nd lee 
in Zum Schluß: 
[6477] zoben find zu haben G;ifos : Manöver, 


Hundegaſſe 17, 1 Treppe hoch. 


Eine Anzahl gute und elegante 


Wagen: und Meilpferde, ruhige Em- nalkoſtüme. 
ſpänner, gute Gänger, zu verkaufen Dad Nähere die Jetter 

. auger, u dieſer meiner Benefiz⸗Vorſtellun 
Langgarten No. 62, er ee ein N 


Schweizer Käſe, bei Abnabme von | — Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, 
Stücken od oden, d 8 Sgr. . 
a nen „ele Extra Vorftellung, 


2 Sped⸗Flundern täglich friſch geräu⸗ 
chert zu haben und werden auch auf Franco Be⸗ 
ſtellungen nach außerhalb gut verpackt, verſen⸗ 
det und prompt ausgeführt. 

[6483] Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Probſteier⸗Saat⸗Roggen 
vorzüglicher Qualität, erſte Frucht von Original⸗ 
Saat, offerirt à 23 Thlr. pro Scheſſel das Dos 
m — enslau b. Bahnhof Hobenſtein. 164761 

Ein erfahrener und zuverläſſiger 


Wirthſchafts⸗Inſpector 

y. 7 

der ſich als ſoſcher genügend ausweiſen kann 

findet vom 1. October er ab eine Stellung auf 

einem größeren Gute bei Danzig. — Meldun⸗ 

11 nebit Dualifications-Angabe werden unter 
V. 6475 bei der Expedition dieſer Zeitung 


Eperrfig 8 Ser. 1. Map 6 € 

r. . „ 
, fl. Blap Sor ui. Plaz 2 Chr. 
16493) William Carré, Director. 


Circus gymnasticus. 
Auf vielſeitiges Verlangen finden bis Ende 


Maroccaner, Araber, Nordamerikaner, Engländer 
und Holländer ſtatt. 
Erſte Vorſtellung 43 Uhr, zweite Vorſtellung 


Uhr. . Soiß mann, 1 
5902] academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 
Turn- und Fecht-Verein. 


Sonntag, den 24. Fahrt nach Di N 
Morgen Sonnabend 9 Uhr Besen ne: 


geritten von 5 Damen und 4 Herren im Natio- 


dieſer Woche noch täglich 2 Vorſtellungen der 


erbeten. 


FFF 
ur ein auswärtiges Ta piſſerie u. Weiß ⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 2 0 ein junges Mad⸗ 

chen in dieſer Branche vertraut, geſucht. 

Aoreſſen unter II. K. 6462 werden durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [6462] 


in Conditor⸗Gehilfe ſucht v. 1. Septbr. Con⸗ 


dition, zu erfr. in d. 1 i 
N. 6494. zu erfr. in d. Exped. d. Zeitung unter 


Stereoscopen⸗Cabinet 


von Duret aus Paris 
täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr ge⸗ 
öffnet. Das Cabinet iſt durch Gas beleuchtet. 
Entree 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 


Turnſaale. 
[6484] 


tesa de KK 

eute Abend 8 Uhr Probe zur Nachfeier des 
H Elbinger Sängerfeftes, im obern Saale 
der Gambrinushalle, wozu die Herren Sänger 


Der Vorstand. 


eingeladen werden, mit der Bitte die Sängers 


befte mitzubringen. Das Comité. [6499] 
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uns eingegangen von Blg. 1 ., N. R. 
10 8, ungenannt 20 , Döhring 10 , 
engt von Familie 76, 1 % 6 S 6 J, 
1 K, G. F. S 15 Fr, A. W. Sohr 
15 9, M. Neumann 1%, N. 10 %%, H. W. 
1 , J. S. Keiler 5 M im 
ſammelt 4 . 177 %, L. K. 1 


Red igirt unter Verantwortlichleit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Gambrinus ge- 


